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Mülbergcr beschwert sich ferner , ich nenne seine „emphatische "
Auslassung darüber , „ daß es keinen furchtbareren Hohn auf die

■t -
ganze Kultur unseres gerühmten . IahrhundertS gibt als die That -

fache, daß in den großen Städten 90 "/o und darüber der Bevöl -

— kerung keine Stätte haben , die sie ihr Eigen nennen können " —

eine reaktionäre Jeremiade . Allerdings . Hätte Mülbergcr sich
f darauf beschränkt , wie er vorgibt , die „ Greuel der Gegenwart " zu1 '

schildern , ich hätte „ ihm und seinen bescheidenen Worten " sicher
kein böseS Wort nachgesagt . Er thut aber etwas ganz Anderes .
Er schildert diese „ Greuel " als Wirkung davon , daß die Arbeiter

�
„ keine Stätte haben , die sie ihr Eigen nennen können . "

jj , Ct > man „ die Greuel der Gegenwart " aus der Ursache beklagt ,

ich daß das HauSeigenthum der Arbeiter abgeschasst ist , oder wie die
i Junker thun , auS der , daß der Feudalismus und die Zünfte ab -

geschafft sind — in beiden Fällen kann nichts herauskommen als

__
eine reaktionäre Jeremiade , ein Klagelied über daS Hereinbrechen

ib- des Unvermeidlichen , deS geschichtlich ' ) ioihwendigcn . Die Reaktion
me liegt eben darin , daß Mülbergcr das individuelle HauSeigenthum
en. der Arbeiter wieder herstellen will — eine Sache , über die die

Geschichte längst reinen Bord gemacht hat ; daß er sich die Be -

ze« freiung der Arbeiter nicht anders denken kann als so, daß Jeder
wieder Eigcnthümer seines HauseS wird . — Weiter :

«Ich sage aufS Ausdrücklichste : Der eigentliche Kampf gilt
der kapitalistischen Produktionsweise , und nur auS ihrer Um -

anderung heraus ist eine Besserung der Wohnungsverhältnisie
zu hoffen . Engels sieht von Alledem nichts . . . ich setze die

ganze Lösung der sozialen Frage voraus , um zur Ablösung der

MiethSwohnung schreiten zu können . "
Leider sehe ich von Alledem auch heute noch nichts . Ich kann

! — doch unmöglich wissen , waS Jemand , dessen Name » ich nicht ein -

mal kannte , im stillen Kämmerlein seines GehirnS voraussetzt . Ich
nd kann mich nur an die gedruckten Artikel MülbergcrS halten . Und
' "> da finde ich auch heute noch , daß M. ( Seite 15 und 18 des
cht ScparatabdruckS ) , um zur Ablösung der MiethSwohnung schreiten

zu können , NichlS voraussetzt alS — die MiethSwohnung . Erst
pc- auf Serte 17 faßt er „ die Produktivität des Kapitals bei den

ze- Hörnern " , worauf wir noch zurückkommen . Und felbft in seiner
en, Antwort bestätigt er dies , wen » er sagt : „ ES galt vielmehr zu
ri - zeigen , wie auS den best henden Verhältnissen heraus eine
e>* vollständige Umänderung in der Wohnungsfrage durchgesetzt wer -

den könne . " AuS den bestehenden Verhältnissen heraus , und auS
der Umänderung ( soll heißen Abschaffung ) der kapitalistischen
Produktionsweise heraus , sind doch wohl ganz entgegengesetzte
Dinge .

� Kein Wunder , daß Mülbergcr sich beklagt , wenn ich in den
iet philanthropischen Bestrebungen der Herreu Dollfu « und anderer

Fabrikanten , den Arbeitern zu eigenen Häusern zu verhelfen , die

, einzig mögliche praktische BerwirNichung seiner proudhonistischc »
Projekte finde . Wenn er einsähe , daß Proudhon ' S Plan zur Ge -

fellschafSrettung eine sich durchaus auf dem Boden der bürger -
lichcn Gesellschaft bewegende Phantasie ist , so würde er selbst -
redend nicht daran glauben . Seinen guten Willen habe ich ja nie
und nirgends bezweifelt . Warum aber lobt er denn 1) r . Reschauer

»e dafür , daß er die DollfuS ' schen Projekte dem Wiener Stadtrath
zur Nachahmung vorschlägt ?

Ferner erklärt Mülbergcr : „ WaS speziell den Gegensatz zwi-
schen Stadt und Land betrifft , so gehört eS unter die Utopiee »,
ihn aufheben zu wollen . Dieser Gegensatz ist ein natürlicher ,
richtiger gesagt ein historisch gewordener . . . ES gilt nicht , diesen

r- Gegensatz aufzuheben , sondern politische und soziale Formen zu
r -
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finden , in denen er unschädlich , ja sogar fruchtbringend ist .

Auf diese Weise ist ein friedlicher Ausgleich , ein allmäliges Gleich -
gewicht der Interessen zu erwarten . "

Also die Aufhebung deS Gegensatzes von Stadt und Land ist
eine Utopie , weil dieser Gegensatz ein natürlicher , richtiger gesagt ,

ltf ein historisch gewordener ist. Wenden wir diese Logik auf andere

Gegensätze der modernen Gesellschaft an , und scheu wir , wohin
" 1 wir dann kommen . Z. B. :

„ Was speciell den Gegensatz zwischen „Kapitalisten und Lohn -
. s arbcitern " betrifft , so gehört eS unter die Utopieen ihn aufheben

� Zu fwollen . Dieser Gegensatz ist ein natürlicher , richtiger gesagt ,
cin historisch gewordener . ES gilt nicht diesen Gegensatz aufzu -
heben , sondern politische und loziale Formen zu finden , in denen
« unschädlich , ja sogar fruchtbringend ist. Auf diese Weise
ist ein friedlicher Ausgleich , cin allmäligcS Gleichgewicht der In -

teresscn zu erwarten . " Womit wir wieder bei Schulze - Delitzsch
angekommen sind .

Die Aufhebung des Gegensatzes zwischen Stadt und Land ist
nicht mehr und nicht minder eine Utopie als die Aufhebung des

Gegensatzes zwischen Kapitalisten und Lohnarbeiten, . Sie wird
von Tag zu Tag mehr eine praktische Forderung der industrielle »
wie ackerbauende » Produktion . Niemand hat sie lauter gefordert
als Liebig in feinen Schriften über die Ehcmie des Ackerbaues ,
worin stets seine erste Forderung ist , daß der Mensch an den
Acker das zurückgebe , was er von ihm erhält , und worin er bc -

toeist , daß nur die Existenz der Städte , namentlich der großen
Städte , dies verhindert . Wenn man sieht , wie hier in London
allein eine größere Menge Dünger als das ganze Königreich
Sachsen produzirt , Tag für Tag unter Aufwendung ungeheuerer
Kosten — in die See geschüttet wird , und welche kolossalen An -

et

lagen nöthig werden , um zu verhindern , daß dieser Dünger nicht
ganz London vergiftet , so erhält die Utopie von der Abschaffung
deö Gegensatzes zwischen Stadt und Land eine merkwürdig prak -
tische Grundlage . Und selbst daS verhältnißmäßig unbedeutende

Berlin erstickt seit mindestens dreißig Jahren in seinem eigenen
Dreck . Andererseits ist es eine reine Utopie , wenn man , wie

Proudhon , die jetzige bürgerliche Gesellschaft umwälzen , und den
l Bauer als solchen erhalten will . Nur eine möglichst gleichmäßige
Vertheilung der Bevölkerung Uber daS ganze Land , nur eine

innige Verbindung der industriellen mit der ackerbauenden Pro -
duktion , nebst der dadurch nöthig werdenden Ausdehnung der

IKommunikationsmittel — die Abschaffung der kapitalistischen Pro -
duktionsweisc dabei vorausgesetzt — ist im Stande , die Land -

bevölkcrung auS der Jsolirung und Verdummung herauszureißen ,
in der sie seit Jahrtausenden fast unverändert vegetirt . Nicht das

ist eine Utopie , zu behaupten , daß die Befreiung der Menschen
aus den durch ihre geschichtliche Vergangenheck geschmiedeten
Ketten erst dann vollständig sein wird , wenn der Gegensatz zwi-
scheu Stadt und Land abgeschafft ist ; die Utopie entsteht erst
dann , wenn man sich unterfängt , „ aus den bestehenden Verhält -
nisscn hcrauö " die Form vorzuschreiben , worin dieser oder irgend
ein anderer Gegensatz der bestehenden Gesellschaft gelöst werden

soll . Und das thut Mülbergcr , indem er sich die Proudhon ' sche
Formel für die Lösung der WohnungSftage aneignet .

Dann beschwert sich Mülbergcr , daß ich ihn für „die un -

geheuerlichen Anschauungen Proudhon ' S Uber Kapital und ZinS "
gewissermaßen mitverantwortlich mache, und sagt :

«Ich setze die Aenderung der Produktionsverhältnisse als

gegeben voraus , und das den Zinsfuß regelnde UcbergangS -
gefetz hat nicht die Produktionsverhältnisse , sondern die gesell -
schastlichen Umsetzungen , die CirkulationSvcrhältnissc zum Gegen -
stand . . . Tie Aenderung der Produktionsverhältnisse , oder wie

die deutsche Schule genauer sagt , die Abschaffung der kapitalisti -
schen Prodnktionswcisc , ergibt sich fteilich nicht , wie mir Engels
andichtet , aus einem den ZinS aufhebenden Uebergangsgcsetz,
sondern aus der faktischen Besitzergreifung sämmtllcher
Arbeitsinstrumente , auS der Inbesitznahme der gesammten
Industrie von Seiten deS arbeitenden Volks . Ob daS arbeitende

Volk hierbei mehr der Ablösung oder mehr der sofortigen Ex
propriation huldigen ( ! ) wird , hat weder Engels noch ich zu
entscheiden . "

Ich reibe mir erstaunt die Augen . Ich lese Mülberger ' S Ab

Handlung nochmals von Anfang bis zu Ende durch , um die Stelle

zu finden , wo er erklärt , daß seine Ablösung der Miethwohnung
„die faktische Besitzergreifung sämmtlicher Arbeitsinstrumente , die

Inbesitznahme der gesammten Industrie von Seiten des arbeiten¬

den Volks " als fertig voraussetze . Ich finde die Stelle nicht . Sie

existirt nicht . Von „faktischer Besitzergreifung " u. s. w. ist nirgend
die Rede . Wohl aber heißt eS S . 17 :

„ Wir nehmen nun an , die Produktivität deS Kapitals werde

wirklich bei den Hörnern gefaßt , wie das ftüher oder

später geschehen muß , z. B. durch ein Ueberaangögesetz ,
welches den ZinS aller Kapitalien auf Ein Prozent
festsetzt , wohl gemerkt mit der Tendenz, auch diesen Prozentsatz
immer mehr dem Nullpunkt zu nähern > . . Wie alle andern

Produkte , ist natürlich auch Hauö und Wohnung in den Rah
men dieses Gesetzes gefaßt . . . . Wir schen also von dieser
Seite her , daß sich die Ablösung der Miethwohnung mit

Nothwendigkeit ergibt als eine Folge der Abschaffung
der Produktivität des Kapitals überhaupt . "

Hier wird also , ganz im Gegensatz zu Mülberger ' S neuester
Wendung , mit dürren Worten gesagt , daß die Produktivität deö

Kapitals , unter welchen konfusen Phrasen er eingestandener Maßen
die kapitalistische Produktionsweise versteht , durch das ZinSab -
schaffungSgesctz allerdings «bei den Hörnern gefaßt werde " , und

daß gerade in Folge dieses Gesetzes „die Ablösung der Mieth -
wohnung sich mit Nothwendigkeit ergibt als eine Folge der Ab -

schaffung der Produktivität deS Kapitals überhaupt . " Keineswegs ,
sagt Mülberger jetzt. JeneS UcbergangSgesetz hat „nicht die Pro -
duktionöverhältnisse , sondern die EirkulationSverhältnisse zum
Gegenstand . " ES bleibt mir in diesem vollkommenen Widerspruch ,
der nach Goethe „gleich geheimnißvvll für Weise wie für Thoren, "
nur übrig anzunehmen , daß ich eS mit zwei ganz verschiedenen
Mülbergern zu thun habe , von denen der Eine sich mit Recht be -

slywcrt , ich habe ihm daS „angedichtet " , was der Andere hat
drucken lassen .

Daß das arbeitende Volk weder mich noch Mülberger fragen
wird , ob es bei der faktischen Besitzergreifung „ mehr der Ablösung
oder mehr der sofortigen Expropriation huldigen wird " , das ist
sicher richtig . ES wird höchst wahrscheinlich vorziehen , überhaupt
nicht zu „huldigen " . Aber von faktischer Besitzergreifung sämmt -
licher Arbeitsinstrumente durch daS arbeitende Volk war ja gar
nicht die Rede , sondern nur von Mülberger ' S Behauptung ( S . 17 ) ,

daß „ der Gcsammtinhalt der Lösung der Wohnungsfrage in dem

Wort : Ablösung gegeben" sei. Wenn er jetzt diese Ablösung
für äußerst zweifelhaft erklärt , wozu dann unS Beiden und den

Lesern all die nutzlose Mühe machen ?

UebrigenS muß konstatirt werden , daß die „faktische Besitz -

ergrcifung " sämintlicher Arbeitsinstrumente , die Inbesitznahme der

gesammten Industrie von Seiten deö arbeitenden Volks , das ge -
rade Gegentheil ist von der proudhonistifchen „ Ablösung " . Bei

der letzteren wird der einzelne Arbeiter Eigcnthümer der Woh -

nung , deS Bauerhofs , deö Arbeitsinstruments ; bei der ersteren
bleibt daS „ arbeitende Volk " Gefammteigenthümer der Häuser ,
Fabriken und Arbeitsinstrumente , und wird deren Nießbrauch ,

wenigstens während einer UebergangSzeit , schwerlich ohne Ent -

schädigung der Kosten an Einzelne oder Gesellschaften überlassen .
Gerade wie die Abschaffung deS Grundeigenthums nicht die Ab -
schaffung der Grundrente ist , sondern ihre Uebertragung , wenn
auch in modisicirtcr Weise , an die Gesellschaft . Die faktssche Be -
sitznahme sämintlicher Arbeitsinstrumente durch das arbeitende Volk
schließt also die Beibehaltung deS MietHverHältnisses keineswegs
auö .

Ueberhanpt handelt eS sich nicht um die Frage , ob das Pro »
letariat , wenn eS zur Macht gelangt , die Produktionsinstrumente ,
Rohstoffe und Lebensmittel einfach gewaltsam in Besitz nimmt , ob
eS sofort Entschädigung dafür zahlt , oder das Eigeuthum daran
durch langsame Akateuzahlungen ablöst . Eine solche Frage im
Voraus und für alle Fälle beantworten zu wollen , hieße Utopieen
fabriziren , und daö überlasse ich Andern .

Politische Uebersicht .
Gottlieb von Spanien hat seinen Strike glücklich durch -

geführt . Er ist mit Kind und Kegel , ohne das „Einbalsamirt -
werden " erst abzuwarten , hinweggezogen und „ Niemand gab ihm
das Geleite " . Wohl aber hatten die Cortes sich beeilt , ihm cin -

stimmig den Lau spaß auszustellen und die Republik zu prokla -
m iren . „ Einen ttaurigcn Akt nennt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " diesen unblutigen , von dem König selbst sanktronirten
Uebergang der spanischen Monarchie in eine spanische Republik ,
die „Kreuzzeckung " drückt ihren Aerger darüber auS , daß der Fall
einer Dynastie so gar keine „Erderschütterung " bewirkt habe . Wenn
ein paar Tausend Spanier sich gegenseitig die Hälse abgeschnitten
hätten , so wäre daö allerdings cin befriedigenderes Schauspiel für
ein christlich - germanisches Gemüth . Aber die „Kreuzzeitung " mag
sich trösten . Die Menschenhekatomben , welche vor dritthalb
Jahren zu Ehren dieses Thrones , den jetzt Niemand haben will ,
von den zwei „gebildetsten ", „civilisirtesten " Völkern deS Euro¬

päischen Festlandes gebracht worden sind , waren so massenhaft und

großartig , daß ein paar Tausend zerschossene und zerhackte Spanier
gar nicht ins Gewicht fallen würden . Mit einer Viertelmillion

geschlachteter Deutschen und Franzosen , dächten wir , könnte die

„Kreuzzeitung " es sich einstweilen genügen lassen .
Apropos , die „Kreuzzeitung " und ihre würdigt Kollegin , die

„Norddeutsche " prophezeihcn der Spanischen Republik alles mög -
liche Unheil , und zwar schon für nächste Zukunft . Aus dem

offiziösen „Wunschzettel " figurirt obenan die Proklamirung der
Commune in Madrid nebst obligaten Massenmetzeleien , in denen
die Spanier daS famose Gedicht der „Fliegenden Blätter " von
den zwei Löwen illustriren sollen :

„ Da haben sie von Wuth entbrannt
Einander aufgezohrcn " .

Die Paukerei kann jeden Moment loSgehn . „ Schon , verkündet
das edle Prcß - Brüderpaar , schon sind die Internationalen von

London , PanS und Gens nach Madrid geeilt . " — Auch von

Hubertusburg ? liebe „Kreuzzeitung " und verehrte „ Nord -

deutsche ".
Für die Beschädigten der Ostseeküste (bei der November «

Springfluth ) hat man den Klingelbeutel in Deutschland , ja bettel -

haftcr Weise sogar im Ausland herumgereicht , der Ertrag ist aber
ein wahrhaft kläglicher ; nicht viel über eine halbe Million Thaler
in Allem . Wir können hierin nur einen erfreulichen Beweis dafür
erblicken , daß daS Publikum ziemlich einstimmig der Meinung ist,
eS sei Pflicht deö Staats , hier einzutreten . Die Preußische Re -

gierung hat auch eine Creditvorlage versprochen , jedoch bis dato
eS beim Versprechen gelassen . Ja , wären Kanonen , Flinten , Fe -
stungSmaterial verloren gegangen , FestungSbauten zerstört worden ,
dann wäre längst „ein kühner Griff " auö dem «großen Milliarden »

topf " erfolgt — aber es sind ja bloß Menschen , Unterthanen und

gemeine Wohnhäuser , die Schaden gelitten haben — und daS

spielt im „Milckärstaat " keine Rolle , wenigstens nur eine Sta -

listenrollc . —

Nach dem soeben in New - Dork veröffentlichten Bericht deS

dortigen statistischen Amts sind im verflossenen Jahr im Hafen
von New- Vork 111,415 Einwandrer auS Deutschland gelandet ;
Deutschland steht oben an in der Liste, «marschirt an der Spitze
der Civilisation " und zwar weit allen Anderen voraus . Irland ,
welches daS zweitgrößte Contingent stellt , figurirt mit 61,000 , und

Frankreich gar bloß mit 9000 ! Das „ verkommene " Frankreich
wird also von der großen Deutschen Nation um mehr als daS

zwölffache überttoffen ! — Wie stolz wir doch auf diese Leistung
»nscrcS — Patriotismus sein können ! —

Der in vorletzter Nummer des „VolkSstaat " als bereits ange -
nommeu bezeichnete Paragraph über die Kinderarbeit ( § 3) ist
von der Verfailler Versammlung noch nicht angenommen wor -
den . Die Versammlung macht sich die Sache sehr bequem — eS

handelt sich ja bloS um die Kinder deS Proletariats ! — und

pausirt jedesmal , wenn sie einen Paragraphen abgefertigt hat , auf
längere Zeit . Dem Journal des Debatä nach zu schließen , wird
ein Amendement gestellt werden , daS die vollständige Abschaffung
der Nachtarbeit der Frauen fordert und die zwölfstündigc
Arbeit für Kinder erst nach zurückgelegtem 12 . „ oder " 13 . Jahr «
zulässig erklärt . Dieses „ oder " ist beiläufig sehr charakteristisch —

eS drückt so recht naiv die Gleichgültigkeit selbst deS philantropi -
schen Bourgeois für das Wohl feiner arbeitenden Mitmenschen
auS . „ Oder " — das heißt : auf 50,000 Kinder mehr oder weni -

gcr , die dem Tfchaggernaut unter die zermalmenden Räder ge -
worfcn werden , kommt eS nicht an ! UebrigenS ist die Annahme
der ursprünglichen Vorlage ziemlich gewiß . Der Regierungsentwurf
enthält auch — und daö ist fein einziger Vorzug — eine Be¬

stimmung zur Einführung von Fabrikinspektorcn , für deren



Besoldung 150,000 — 200,000 FcS. pr . Jahr ausgesetzt werden

sollen , Biel können solche Beamte unter den herrschenden Ber -

hältnissen beim besten Willen nicht leisten , allein sie helfen immer -

hin die Wahrheit an den Tag bringen , und die Greuel des Heu -

tigen Produktionssystems aufdecken . —

Wie wir aus unserem Brudcrorgan , der „ lZm - mcipncion " von

Madrid ersehen , vollzieht sich die Organisation der Arbeiter -

klasse in Portugal in befriedigendster Weise , was mit darin

seine Erklärung findet , daß die Portugiesischen Arbeiter , der Fahne
der Internationalen Arbeiterassoziation treu , von Anfang an

jeden Zersplitterungsversnch im Keime erstickt haben .
Die Internationale , der sich verschiedene Gewerkschaften angeschlos -

se » haben , zählt gegen 15,000 Mitglieder . —

Der Eiscngießerstrike , der schon un vorigen Jahre zu Lissabon

ausbrach , dauert Noch immer fort , was für die große Hartnäckigkeit
auf . Seiten der Kapitalisten , aber auch für die Energie und den

Zusauuneiihalt der Arbeiter Zeugniß ablegt . Ferner befinden sich

in Lissabon 1000 Eigarrcnarbeitcr und - Arbeiterinnen der Fabrik
deS Hrn . Zebreyas im Sinke , und werden von den Eigarren -
arbeitern der übrigen Fabriken Lissabons und der anderen Städte

brav unterstützt . Es handelt sich, wie es scheint , weniger um eine

Lohndifferenz , als um eine Werkordnung . Der Eisenbahn -
arbeiterstrike , deffen wir in Nr . 12 gedachten , soll durch das

gewaltthätige Eingreifen der Regierung , welche der Eisenbahnver -

waltung die Arbeiter wie Soldaten des Arsenals zur Verfügung

stellte , unterdrückt worden sein ; die betreffende Nachricht lautet

indeß ziemlich konfus , so daß Zweifel berechtigt sind . —

Anfrage an die Sächsischen Staatsanwälte und

Richter , anläßlich der Verurtheilungen wegen der Zehn Gebote

im Reich der Gottesfurcht und frommen Sitte : . Ist es eine Ma -

jestätsbeleidigung , für den Begriff deS Stehlens sich des Aus -

drucks ännektiren zu bedienen ? . Wenn dies eine Majestäts -

beleidigung implizirt — und das ist nach allen Regeln der Logik
eben so gewiß der Fall , als die „ Zehn Gebote " eine Majestäts -

beleidigung cuihaltcn — , so mögen die Hru . Staatsanwälte und

Richter nur dafür sorgen , daß die Zahl der vorhandenen Gefäng¬

nisse verzehnfacht — was sagen wir — verhundertfacht werde ,

denn neun Zehntel der Staatsbürger ( Frauen und Kinder einge -

schloffen ) huldigen gewohnheitsmäßig die , er Majestätsbeleidigung . —
Roch eine Anfrage an die Sächsischen Staatsanwälte

und Züchter : Bebel ist wegen Majestätsbeleidigung ' verurtheilt
worden , weil er sagte , der König von Preußen habe sein Wort

nicht gehalten . Der „Bolksstaat " wird wegen Majestätsbeleidigung
verurtheilt , weil er sagte , der König von Preußen hat sein Wort

gehalten . Wie , um des Himmels willen , sollen wir uns nun

ausdrücken , wenn wir von einem Versprechen des "Königs von

Preußen reden ? Oder sind unsere Hrn . Staatsanwälte und Richter
der Meinung , von einem Versprechen des Königs von Preußen zu
reden sei an sich schon Majestätsbeleidigung ? Das können wir

aber doch kaum glauben , denn in dieser Annahme läge eine so
konzentrirte Majestätsbeleidigung , daß die Redaktion des

„Volksstaat " bei dem bloßen Gedanken schaudernd die Feder
fallen läßt .

_ _ _ _

Sonntag den 10 . Februar stattgefundeneu Parteiversammlung eine

Vereinbarung der streitenden Parteien auf Grundlage einer ein -

stimniiz angenommenen Resolution herbeigeführt wurde , die vom

Ausschuß fordert , „ sofort Jeden aus der Partei auszu -
schließen , der nach Beilegung des Zwistes zu ferneren
Streitigkeiten in der Nürnberger Mitgliedschaft Veran -

lassung geben würde . " Schlimmer lagen die Dinge in der ,
mit volksparteilichen Elementen durchschwängerten , durch verschie -
deutliche Vorgänge ins Schlepptau der Volkspartei gebrachten
Mitgliedschast zu Fürth . Hier war , nachdem diese Mitgliedschaft
zum Echo der Herren Gabriel Löwenstein und Dr . Moses Becken -

vahl sich hergegeben , der Vertrauensmann Herr G. Götz mit diesen
beiden Herren durch dick und dünn ging , eine Vermittelung un -

möglich .
Nicht nur , daß die Mitglieder in Fürth unter Bortritt der

Herren Löwenstein und Dr . Beckendahl die Agitation für Aus -

breitung der Mitgliedschaft nicht förderten , weil "durch Eintritt des

eigentlichen Arbeiterelements der kleinlichen Vereinsspielerei und den

föderativ - separatistischen Bestrebungen genannter Herren bald ein
Ende gemacht worden wäre , sondern sie verweigerten auch die

Letheiliguuz an einem Schiedsgericht zur Untersuchung der Ange -
legenheit, wegen welcher ein Arbeiter aus der Mitgliedschaft aus -

geschloffen worden war , um sich dem Ausspruch dieses Schied s -

gerichtes nicht fügen zn müssen . Ja , die Mitgliedschaft Fürth ,
d. h. Herr Löwenstein , Veckendahl und l5 Mitglieder gingen selbst
in ihrem OrganisationSbruch so weit , in fremden , uns feindlichen
Blättern unter der Firma der sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in Süddeulschland bekannte und prononcirte Parteigenossen für
unwürdig zu erklären , der sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei ferner anzugehören , und weigerten sich ausdrücklich ,
anzuerkennen , daß sie zu solchen Publikationen , ohne vorausgegan -

ene Verständigung mit den Parteibehörden , kein Recht hätten .
In Folge dessen erklärte der unterzeichnete Sekrctair laut In -

struktion und Vollmacht der Parteibehörden in einer am U . d . M.

zu Fürth stattgefundenen Volksversammlung , nachdem Herr Herpfer
als Vertreter deS Herrn Löwenstein und Götz sich geweigert hatten ,
über vorerwähntes , die Gesammtpartei in Süddeutschland , insbe¬

sondere in Baiern , schwer schädigendes Vorgehen Rede zu stehe »,
und nachdem die Versammlung mit überwiegender Majoritäi ein

solches separatistisches Gcbahren getadelt und als nicht im Sinne
ber Arbeiter bezeichnet hatte , die Herren Dr . Moses Beckcndahl ,

im Hause Thlr . 1. 6. — . ( auf Logis Thlr . 1. 12 . 5. ) , ditto mi -

einfachem Fntler 1. -t. — . (1. 10 . — .), ditto Vorschuh — . 26 - :
— . (1. 2. 5. ) , Stiefeletten , Boden ohne Rath — . 24 . — . ( 1. ä

— . — . ) , ditto mit Besatz 1. — . — . ( 1. 6. — . ) , Herren - Haus - )s>
schuh , Rand , Absätze — . 16 . 5. ( —. 20 . — . ) , ditto , gewendt , Ai

ohne Absätze — . 14 . — . (— . 17 . 5. ) , Herren - Besätze , einfache g
Sohlen — . 16 . — . (— . 20 . — .), Sohlen , Flecke (excl. Reparatur ) a
— . 7. — . ( —. 9. — ■.), Flecke — . 2. 5. (— . 3. — . ) , Knaben - .i

stiefel — . 25 . — . ( 1. — . — . ) , ditto Besätze — . 12 . — . ( — .
15 . — . ) , ditto Sohlen und Flecke — . 6. — . (— . 8. — . ) , fü •

Herren - Doppelfohlen mehr — . 5. •— . (— . 5. — . ) , für Knaben - :

Doppelsohlen mehr — . 3. — . (— . 3. — .). — Damen - Artikel :
Damen stiefel , Rand , gewöhnliche Absätze — . 17 . 5. (— . 22 . 5. ), :i
dich », Rand , ohne Absätze — . 14 . 5. (— . 18 . — .), ditto Rand , i
gewendt , gewöhnliche Absätze — . 16 . — . (— . 20 . — .), ditto ge - k

wendt , ohne Absätze — . 13 . — . (— . 16 . — .), Schuhe zur Rath si
in Zeug oder seinem Leder Stieseln gleich , Gewöhnlicke Haus
schuhe ohne Absätze , Rand — . 12 . — . ( — . 14 . — . ) , Mädchen

tiefel , Rand , Absätze — . 14 . — . ( — . 16 . — .), ditto , gewendt ,
Absätze — . 12 . — . ( — . 14 . — .), Damen- Besätze , Rand — . 12
5. (— . 15 . — .), ditto gewendt — . 10 . — . (— . 12 . 5. ) , Damen

ohlen und Flecke — . 6. — . ( —. 8. — .), Flecke — . 2. 5. ( —. 3

3. — .), für Damen - Doppclsohlen — . 3. — . (— . 3. — .). Luxus -
sowie hier nicht aufgeführte Arbeit nach freier Uebereinkunft .
Die Vorstände der Innung und Gewerbtreibenden . Das Komitee

12ä li

«

Ider Gehilfen .
Ferner ersuchen wir unsere Ortsbeamten und Mitglieder

Gewerkschaft , uns umgehend zuverlässige Adressen von nicht b«
der Gewerkschaft betheiligten Ortschaften frankirt zuzusenden , daini
wir die Einladungen zur Generalversammlung zuverlässigen Lentei

übersenden können .

Für die Verwaltung : G. Zilger , Reitbahnstraße 5.

Allgemeiner Zchuhmacher - Nereiu .
Ilertin , 15 . Februar . Kollegen allerorts ! Durch die Erklä

rung unseres bisherigen Vorsitzenden , Herrn Kühn , haben 5 '

erfahren , daß derselbe aus dem Ausschüsse ausgeschieden ist. Leir «

haben die persönlichen Nergeleien des Hrn . Aurin gegen denselben
welche schon im Eongreß begonnen , nicht blos nicht aufgehört
sondern »och zugenommen . Es ist sogar Seitens des Aurin uiü

d>
a

Ä

. r
�

ce eiuma m e ow yemm �r �° ,e » «ecrenoayi , Cev � ��ige » Genossen zu offener Stacutenverletzunz g-
Gabr - - l Löwen , t - - n und G. Götz b. ö aus We. t - r - s aus der Parte : � um den Verein , der doch laut Congreßbeschluß ohne je «
ausgeschlossen , die bisherig - Mitgliedschaft Fürth selbst aber als - ■ ' - � v j .

organisationsbrüchig nicht mehr zur Partei gehörig , was hierdurch

Wir brachten in der letzten Nummer des „Volksstaat " einen

Artikel , betitelt : „ Die Behandlung politischer Gefangener in

Sachsen . " Dem Crimmirschauer „ Bürger - und Bauernfrcund " ,
der einige Tage vor uns jenen Artikel ebenfalls brachte , ist nun
eine Berichtigung deS DirekrorS des Landesgefängnisses zu Zwickau ,
Herrn Regierungsrath d' Alinge , zugegangen , wonach dieser sich
dahin ausspricht » daß die über die Behandlung politischer Gefan -
genen im Landesgefängniß gemachten Angaben unrichtig sind und

„ daß derjenige , von welchem sie ausgehen , sich an Ort und Stelle

davon überzeugen kann , daß man ihm unwahre Mittheilun -
gen gemacht hat . " Aus einer der Berichtigung beigefügten Bro -

schüre des Herrn d' Alinge , betitelt : „ Das Gefängmßwesen im

Königreich Sachsen " hebr der „ Cr . B. und B. " folgende Stelle

ans : Eigentliche Strafarbeiten giebt cö in keiner fäch -

sischen ' Anstalt . Es ist deren Anwendung überhaupt ein

arger pädagogische� Fehler .
Die „ Eh. Fr . Presse " ist durch diese Berichtigung d' Alinge ' s

keineswegs beruhigt ; was sie über die Behandlung Dittrichs von

dessen Frau und von einem andern Gefängnißinhafteten , der in

Zwickau ein Jahr gesessen, gehört habe , laute dahin , daß�die Haft
eine weit strengere sei wie in jedem andern Gefängniß Sachsens .

bestehen mußte , hat »ichl nur die größten OpferDie Handhabung der Festungshaft in Hubcrtusburg war bis -

her schon gegenüber der Handhabung der Festungshaft in Preußen
eine weit strengere . Wie uns jetzt durch die Familien der Jnhaf -
tirten mitgetheilt wird , ist ein Reglement neuerdings erschienen ,
welches dieFestuugSinhafatten noch mehr einschränkt , namentlich ist
der Besuch der Familien aus ein Minimum herabgedrückt worden .

Liebknecht und Äebel, die sich durch Festungsgefangene in Preußen
untr Braunjchweig das nöthige Material verschafft haben , werden

nebst deii andern Gefangenen Beschwerde führen . Ob es hilft ,
werden wir abwarten . Bezeichnend aber ist, chaß ein und dieselbe
Haft auf Grnnd eist und desselben Neichs - Gesetzes so ver -

schieden gehandhabt wird . Sollte vielleicht die sächstsche Regierung
glauben , weil cö sich bei den FcstungSgefangenen wesentlich um

Sozialdemokraten haiidelt , diese möglichst schlecht behandeln zu
toifpjen ? Wir haben zu viel wunderbare Dinge vHy >. d « WMDM WWW
Gesetzes-Aiissassnng der Sächsisck ' cn Regieryng gegenüber der So - uur ' deu allergrößte » materiellen
zialdemokrgtie erlebt , als daß wer nicht auch dieses glauben sollten .

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird .

Nürnberg , den 12 . Fcbeuar 1873 .

Im Auftrag : Th. Dorck .
N. 8. In dieser Versammlung traten sofort fünfzig neue

Mitglieder der Partei bei , und gelobten nunmehr in reger Agita -
tion für weitere Ausbreitung thätig zu fein .

Gewerksgenoffenschaftliches .
Internatisnalc Gewerkschaft der Schuhmacher .

Dresden , im Febr . Es ist längst bekannte Thatsacke , daß eS
unter allen Gewerken in erster Reihe die Schuhmacher sind , welche
nur durch eine übermäßig lange Arbeitszeit und so mit Ueberau -

strengung der physischen Kräfte einen Lohn erziele », welcher in den

meisten Fällen nur soweit reicht , um von Tag zu Tag , von Woche
ii Woche das Leben zu fristen . Daß es aber für den jungen

fleißigen Arbeiter ein enlmuthigendcS Gefühl ist , bei Anfopfening
aller Kräfte nur das Leben zn fristen und keinen Sparpfennig
für die alten Tage zurücklegen zu können , das wird und muß
jeder billig denkende Menschenfreund zugestehen. Bereits haben
auch unsere Kollegen mehrfach zu dem Palliativmittel der Arbeits

einstellung gegriffen , allein planlos , wie eS bisher geschah , sind
» ur wenig Bortheile erzielt worden . Man hat bisher zu wenig

Parteilichkeit die drückende Lage der Schuhmacher zu verbesict «
suchen soll , nach einer bestimmten Parteirichtung hinüberznzieheit

Wir beklagen den Austritt des Herrn Kühn und noch mehl
die Uissachen , die solchen herbeigeführt , da solche dem gedeihliche
EmporblüHen des Vereins nur ichädtich sind und Hr. Kühn stet-
ein eifriges und thätiges Vereins - wie Ausschußmitglied war . Di>

Geschäfte , welche Hr. Kühn bisher geleitet , sind jetzt selbstoerstänt
lick an Hrn . Metzner , Linienstr . 79 , übergegangeu , an welchen vö>

nun an alle Briefe k . zu richten sind . Alle Gelder werden »jj
bisher an Hrn . Pioch , Friedrichstr . 178 , gesandt . Indem wir dst

Mitglieder , insbesondere die Bevollmächtigten, von VorftchendeS
ist Kenntniß setzen, fordern wir letztere auf , möglichst bald aus de-

rcsp . Ortschaften angeben zu wollen 1) wie viel Schuhmacher das

Geschäft selbstständig betreiben ( Meister ) ; 2) mit wie viel Geselle *
und Lehrlingen das Geschäft betrieben wird ; 3) den Lohn unk

welche Arbeitszeit ; 4) die Preise der Lebensbedürfnisse ; damit uw'

so ein möglichst genaues Bild von den Verhältnissen der Kollege *
an den betreffenden Orten werde . Die Zeit ist ernst ; vom Lebe »

bedacht , daß eine Arbeitseinstellung ein Krieg ist , und das zu
einem solchen nicht nur eine Kriegskasse , sondern auch eine wohl
orgauisirte Armee gehört . Man erwog bis jetzt viel zu wenig
die Tragweite und bedachte nicht , daß ein fehlgeschlagener Strike

nnsre Lage verschlimmert . Wird in einer Versammlung die Lohn
frage zur Tagesordnung gebracht , dann verlangt die große Blaffe

VnlMJPrfmhnrr . st " lvji VntVS a' -rt ititS �i lVr

nicht die Rede ; es ist nur noch ein Vegetren zn nennen . Soll el

- in Leben werden , so hat Jeccr thätig zu sein . Weist namciitliih

jede Parteizerklüftung energisch zurück ; vereinigt Euch , schließt Eilds
dem Allzemeiven Schuhmacder - Bereiu an , unterstützt den Äusschus
W Ss1� Oft.«t .Jl. 1 fC H ,, , Sjrtir SM» f1 ?rfl
desselben , die Beschlüsse des Eongrcsses auszuführen , denn vereinzetf .

sind wir nichts , vereinigt alles . Mit kollegialischem Gruß I J

Für den Ausschuß : Meyner . Pioch . j J,
TZerlin , 9. Febr . An die Mitglieder des Allgemein »

Sck ' uhmachervereins . Sitzung der Controll - Commisslon vojj
5. Februar . Da unter dem 27 . Januar der Vorsitzende Hess »
Kühn sein Amt niedergelegt hat , hat die Coutroll - Commission lairf

§ 16 unseres Statuts dem Herrn Fockele , Blumenstraße 521

l Treppe , bisher Beisitzer im Ausschuß , das Amt des 1. Voss
sitzende » im Allgem . Schuyinacherverein provisorisch übertrage�

„ Lohnerhöhung " . Es wird ei « Komitee gewählt , und damit glaubt ja . ncr - um Beisitzer im Ansschnß de » Herrn Härling , Auhss .
die Mehrzahl das ihrige gethan zu haben . Das Komitee , eben - ! straße 39 , provisorisch crn » »ut . Die Conlroll - Eommission wirh '

falls aus Männern bestehe , >p, welche arm sind , wie jeder « irtm ,eilltr a # » den Mitaliedschaftcu des Vereins die Augelegeuheite»'
und deren Opfelivilligkeit gewöhnlich schon - •

uiy , Ivli . icuti . auiiit . wuin - Zeit den lvcltgtiedscyastcu des Vereins die Aiigelegeuyeiie » <,
vorher harte Proben Ifdiiistlich vorlege ». Es sind somit alhe Briese , welche Sachen de»

fer dadurch zu bniigen , - rsteu Vorsitzenden betreffen , an Herrn Fockele , Blumcnstraße 52 * ,,rnpvi mtf hpm , . . . . . . . . . . . . .onr . * ai —. w

. . . . . . . .

I V'daß es von erster bis letzter Stunde eines Strikes auf den , H �eppe zii ' richten. Mit kollegialischem Brndergruß
Posten sein muß , dieses Komitee hat nicht nur alle Veraiitivort - ! * —< ' c - — > , %Carl Conrad , Nene Grünstraße 1. F. Aurin .
lichkeit , alle Verdächtigungen und Verleumdungen der Gegner auf
sich zu nehmen , uei », auch unter den eigenen Leuten finden sich!
sogar Einzelne ( und gewöhnlich Solche , welche vorher noch keine »

Fuufpfeuniger geopfert und keiner Vereinigung angehörenZÄWDM
welche in unverschämter Weise , womöglich vom ersten Tage an fand zu unserein Vereinslokale , Kommandanteiistraße 77 — 79 , ein

das Komitee bedrängen Geld zu schassen , und wenn das Ao - | zahlreich besuchte Versammlung statt . Auf der Tagesordnung stand

Aflijcnwitftr deutscher Iattlerverein .

Aerkin , 9. Febr . Kollegen ! Am Sonnabend , den 1. Februar ,

mitte sich dieses uicht aus den Rippe » schneiden , also nicht gleich Bericht der Lohilkoiitrollkommission üher ihre Thätigkeit und ds

sie Bosheit dies « Einzelnen keine Gren - Resultate derselben . Kollege Barnewitz hatte z » diesem Zwecktschassen kann , dann kennt die

zen . Besteht das Komitee aus

Energie begabt sind , dann werden

hauptet es aber ehrlich seinen Stand , dann weiden gerade - . �, - . —- . 0—- . - , . . , . . . . ., . . .

jenigen , welche fest und muthig die Wahrheit hoch hielten , nichi Einziehen von Erkundiguiigeil auf privaiimem Wege festzustellen ' "

Von feindlicher Seite wird gegen Greulich die Beschuldigung
erhoben , er habe Retschajeff verrathen . Auf Grund von Nach -
richte », die uns aus Zürich zugehen , können wir dies , wie für uns
von vornherein feftsraud , für eine infame Berläumdung
erklären .

Den Verfasser deö Artikels Kuchen bei Geißlingen in Nr .
90 vom v. I . ersuchen wir , uns feinen Namen zu nennen .

Innere Pnrtei - chBerwaltnngs - und

Organisations - Angelegenheiten .
An die Mitglieder der sozialdemokratischen Arbeiter ) -

partei . Parteigenössen ! In Folge verschiedener Differenzen , meist
persönlicher Natur und von geringer Bedeutung , die aber doch,
wenn dieselben weiter fortgcsponneu worden waren , die Nürnberger
Parteimitgliedschaft in ihrem Bestand gefährdet haben würden , sah
der Ausschuß sich veranlaßt , zur Beilegung dieser Streitigkeiten

ckadeu erleiden und am schwer - 1inwieweit die Forderuitgen de § früher hier beftaiidhuai Ztrit

stcn in ihrer Existenzfrage geschädigt , nein , eS gibt dann auch ! Vereins : als zehnstündiger Norm . alarbeitstag und 5' /� Thlr . Mi

Leute , welche , austatt dankbar zu sein , den Betreffenden die Ehre lohnsatz pro Woche durchgeführt sind . S

abzuschneiden suchen, und dabei vergnügt den erhöhten Lohn , welcher Kvchmissio » sich zuerst an die Kollegen
etwa durch Ausdauer der laktvollsleu Kollegen� errungen ward , in gewendet habe ; die betreffeudeu Kollegen

Mininiassj «

Redner theilt mit , daß Iss! �
in der Wagenbaubranchss I "

gewendet habe ; die betreffenden Kollegen wurden zu mehreren Zu ' �
Also sammenkünftcn eingeladen , wobei man ist Anbetracht der Ans '

taktvollsten Kollegen errungen
die Tusche stecken. An Beispielen hierzu fehlt eS nicht . HRL . . . .. . . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . .

chnhuiacher , wollt ihr , daß eure traurige Lage verbessert werde , vehuung der Stadt bezirksweise vorging . DaS Resultat diescs
dann vereinigt euch, stehet fest znjamme . i und sorgt in erster Linie Zusammenkünfte ist folgendes : In sänimtlichen Znsammenkünsic *

Auge haben . Seid einig . gern bereit , die geforderten Aüfklärungen zu geben . Der Norm «

Auch snr die nächste Zeit sind uns bereits von unscrn Kollegen i arbcitStag ist nach den abgegebene » Erktätungen in den Wageü
sie gegen euch unverdrossen im

von UNS erscheint , jeder Ort Iinterslntznngsbercit ist .
Mehrfachem Wunsche I . inpn mir hier hm ' Lrthnt

sofort und entschieden einzugreifen .
Es gelang dies ohne große Schwierigkeit , indem in einer am
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Lohntarif für gute Arbeit der Schuhmacher zu Dresden . Ange- der damit eintretende flottere Geschästsgang eine neue Regel »» �

| | | i | iftigg | i | | | iaiM| | r : r Löhne und Arbeitszeit mit sich bringen gl. , übte »
�

zufolge , lassen wir hier den Lohntarif . Aussichten vorhanden , daß das Geschäft zum Frühjahr bedeuten�

h wie er im Juni vorigen JahreS gegen - ! an Ansschwung gewinnen wird . Die Zahl der hier im Wrgew
h . . .. eiWa "X4 ■;v i » u , v �� tn +ai » 1 fsrt itttVh

w / / 1 vnVj ivtt vvi . tyv »r - oai/ttv vi11 «. ü ( | v*' iv " vz - - - - - - " ix_/ ' " ~ vv ,
; angenommen ionrde , folgen und bittest alle größeren Städte banfach beschäftigten Sattler dürfte zwischen 150 und 200 j"
Gleiches zu thnn , resp. Tarife zu verösseutlichen. Geschäft suche » sein . In cillen diesen Zusammeilkünften herrschte der b-lss

»fft-v» vf- i « fXX CVY1 ... �v» e. 11m-v �hv.V.» *U»■»»• A\ 4 r. m S. s.* ><1*, - K-i* 1tllvgeht hier stau . Geist . Man war allgemein der Ansicht , daß das Frühjahr >»' *

nominen im Juni 1872 .

Herren - Artikel : Schaftstiefel mit Doppel- Futter , einfache Sohlen ssämintliche Kollegen , daß sich dieses Alles sehr leicht auf dci *



ml* Hege der friedlichen Verständigung herbeiführen lasten werde und

26 - nn Strike nicht nothwendig werden dürfte , > zumal sich gerade die

> ( l - Besitzer der hiesigen Wagenbaufabriken bisher immer durch ein

aus - lehr verständiges und humanes Benehmen ihren Arbeitern gegen -

nidt , Äber ausgezeichnet haben . Referent theilt mit , daß die Kommission
sacke ' �ich jetzt an die Kollegen der Geschirrwerkstätten wenden werde ,

dur ) and schließt derselbe mit der Hossnung , daß die Arbeiter der ge¬

ben - . lanntcn Branche sich ebenfalls so zuvorkommend der Kommission

( — . gegenüber benehmen werden , wie die Wagcnbauarbeiter . Der Verein

fü st selbst steht hier in schönster Blüthe ; wir zählen hier au 300 Mit -

bcn - ; glieder und jeden Vereinsabend finden jetzt sehr starke Einzeich-
ikel : « uugen statt . Am genannten Abend ließen sich beispielweise vierzig

6. ) , Kollegen neu aufnehmen , gewiß ein Zeichen dafür , daß die guten

anv , Ziele , die der Verein verfolgt , mehr und mehr sich in den Kollegen -

oje* kreisen Anerkennung verschalten . Denn nickt ein vielleicht in A» S -

lath /sicht stehender Strike ist cS, der die Kollegen zusammentreibt , son -
iuö - dern die Erkenntniß , daß nur durch treues und festes Zusammen -

hen - halten aller Kollegen eine Berbeffcning unserer Lage, und ist die -

tidst selbe eingetreten , ein andauerndes Erhalten der Befferstellung mög -
12 . lich ist. Den Kollegen dkrjcnigen Städte aber , die sich noch nicht

neu - unserem Vereine angeschlossen haben , nifen wir zu, nehmt euch die

�— . Berliner Sattler zum Muster und gehet hin und thut desgleichen .
Mit kollegialischem Gruß

I . WirthS , Kassirer , I . Auer , Vorsitzender ,

AlZxandrinenstraße 116 . Wilh - lmstr - ße 41 bei Seifert .
NB . Werden sich die Kollegeu in Leipzig nicht bald rühren ?
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Allg . deutscher Schnciderlierein .
tzhemnih , 12 . Februar . Es diene den Mitgliedern hiermit

zur Kenntnißnahme , daß in der letzten Versammlung des Allg .
deutschen Schneiderver « ins der seitherige Vorsitzende des Ausschusses ,
E. Willkomm , zurückgetreten und an seine Stelle Hermann

- Weck , Sonnenstraße 747 , 1 Tr . , gewählt worden ist .
Im Auftrage des Ausschusses :

G. Schöffel , Geschäftsführer .

Correspondgjzcn .
Leipzig . In ?tr . 11 hatten wir eine Chemnitzer Correspon -

denz über den dortigen Wollwaarendruckerfirike abgedruckt , in der

uns leider etwaö sehr Wesentliches entgangen ist ; es war darin

erzählt , daß die Arbeiter ' ihre weiblichen Genossen aus den Fabri -
ken verdrängt haben und anch fernerhin verdrängen wollen . Wir

müssen gegen dieses Verfahren entschieden Protest einlegen. Es

handelt sich für heute noch nicht darum , die Frauenarbeit in der

Fabrik auszuheben , sondern sie im Lohne der Männerarbeit gleich¬
zustellen , um die Concurrenz , welche die weibliche Arbeit der

männlichen macht , aufzuheben . Haben sich denn die Chemnitzer
Strikendcn überlegt , was die von ihnen aus die Straße gcwor -
fenen hilflosen Frauen min anfangen sollen ? Hat denn jede Frau
einen Vater oder einen Mann , der sie eventuell ernähren könnte ?

Merlin . Eine äußerst zahlreich besuchte Tischlerver -
fammlung fand am 23 . v. MtS . im Handwerkervereinssaale ,
Sophienstraße 15 , unter Vorsitz deS Herrn Schmitz statt . Dieser
erstattete zunächst Bericht über die vergangenen Freitag stattgehabte
Meisterversammlmig und las bei dieser Gelegenheit das in der

vergangenen Sonntagsnummer der „Demokratischen Zeitung " ent -
I balteiie Reier . it über iene Steriammlnna vor ' Dasselbe wurde bei -
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haltene Referat über jene Versammlung vor . Dasselbe wurde bei

fällig von den Versammelten aufgenommen . Herr Schmitz bemerkte

darauf : Die „Demokr- atische Zeitung " ist wirklich die einzige von
den täglich erscheinenden Zeitungen Bcrtin ' ck , die für die Rechte
und Interessen der Arbeiter eintritt . " — In längerer Debatte wurde
alSdann die Unzulänglichkeit d « gegenwärtigen Lohnes im Ber -

Hältnisse zu den hohen Preisen aller Lebensbedürfnisse betont und

schließlich folgende Resolution mit allen gegen eine Stimme ange
nommen : „ Die Versamml . uig beschließt , künstiges Frühjahr eine

tägliche Arbeitszeit von 3 Stunden einzuführen und zwar Vor -
und Nachmittags je 4 Stunden , mit Wegfall der Vesper - und

Fnibstückszeit : ferner bei Akkordarbeit 33 ' / , pEt . bei Lohnarbeit
1 Thlr . pro Woche Lohnzuschlag zu verlangen . Die Versammlung
beschließt deS Weiteren : Da wir nur durch «ine feste Organisation
unsere gedrückte Lage einigcrniaßen verbessern kvniieu , ist es Pflicht
eines jeden Tischlcrgcsellen , der Organisation der Holzarbeiter bei -

Avnnover , II . Febr . ( Zum Buchbinderslrike . ) Die Ar -

beitseinstellung dauert fort . Trotzdem die Mehrzahl der Arbeit -

gebcr , nothgedrungen durch die Anhäufung der Arbeit , bewilligt
haben , sind doch noch viele Arbeiter , welche außer Arbeit ftehen -
Alle Arbeiter , welche »ach erfolgter ' Bewilligung m Arbeit getreie »
sind , thun ihr Mögliches , um die Lage ihrer »och ftrilenden Kol -

legen soviel es nur irgend geht erträglich zu niachen . Auch sind

ganisirt Euch ! Briefe u. f. w. sind zu senden an Gustav Sae -

veke , Bartling ' s Gasthaus , Knochenhauerstraße 59 . Unterstützungen
sind bis jetzt eingelaufen : von Leipzig 1. Sendung 25 Thaler ,
2. Sendung 12 , von Hamburg 1. Sendung 10 , 2. Sendung 15 ,
von Cöln 10 , von Dresden 10 , von Landshut 2. Vor Zuzug
wird gewarnt .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Nachdruck ge -
beten . G. S .

Zlürnöerg , 15 . Februar . An alle Buchbinder , Portefeuiller : c.
allerorts . College » ! Die Borarbeiten zum Buchbindertage sind so
weit gediehen , daß wir jetzt im Stande sind , die VerbandS - Vor -

läge zu versenden . Wir ersuchen , um der Vorlage eine möglichst
weite Verbreitung zu sichern , alle Collegen , welche sich um die

Frage unserer Organisation kümmern , ihre Adresse an uns ge -
langen zu lassen .

Sollten Collegen oder Körperschaften derselben mit der Bor -

läge nickt einverstanden sein , so ersuchen wir dieselben freundlichst ,
ihre Ansichten über die Frage an uns gelangen zu lassen , wir

werden ihnen dafür Dank wissen . — Collegen ! Zeigen wir , daß
wir wissen , was unsere Pflicht ist, und agitiren wir kräftigst für
die Organisation ; wir weiden uns über Alles durch die Organi -
sation und in der Organisation einigen . — Ferner stellen wir an
alle Vereine und Collegen die Bitte , den momentanen Verhältnissen
der Collegen in Hannover ihre Aufmerksamkeit zu widmen .

Das Comitö .
Adr . : I . Hagcnbauer L. 1433 Schlotscgergasse .

Hlürnöerg , 8. Februar . In seiner Llr . 11 beschäftigt sich der

„ Neue Sozialdemokrat " wieder einmal recht angelegentlich mit

mir , und auS der Art und Weise , wie dies geschieht , schließe ich,

daß eS, trotz Leonhard Schäfer , doch ein guter Einfall war , das

Manifest der Hamburger Mitglieder , trotzdem es ans der Feder

Schweitzer ' s stammt , in den weitesten Kreisen zu verbreiten . Dem

„ Neuen Sozialdemokrat " wäre es freilich lieber gewesen , wenn der

„Volksstaat " das Manifest todtgeschwiegen hätte , und ich begreife
sehr wohl , wenn er , roth vor Zorn , von „jesuitischen Jntriguen " ,
von „Hetzereien " , von sich als „wohlbcrechnete Jntrigue " heraus -
stellenden Einigungsvorschlägen und von „Hintergehen " unserer
eigenen schlichten Parteigenossen spricht . Und wenn der „ Neue

Sozialdemokrat " die Berichte über die Spaltung in der Ham -
burger Mitgliedschaft , die Jeder in seinen Spalten nur bestätigt
findet , „ Lügen " nennt , „ die kurze Beine haben " , und die in

„jesuitisch - versteckter Weise " Zersplitterung stiften wollten , wenn

er ferner spricht von einem „ geheimen Cirkular " an die „Jntelli -

genzen " der „Ehrlichen " , während den anderen Parteigenossen
„ blauer Dunst vorgemacht wird " , so beweist das nur , daß der

Schreiber des Artikels Sprachstudien bei den Hamburger Fisch -
weibern gemacht hat , die bekanntlich in ähnlicher Weise loSbclfern ,
wenn ihnen Jemand zu widersprechen wagt . Aber wahrhaft komisch
ktiugt der Schluß : „ Wir denken , Herr Horck ist hierdurch ge -

uügend entlarvt als der intime Bundesgenosse von Schweitzer .
Schöne Seelen finden sich! Wir aber gratuliren den Eisenacher
Ehrlichen zu ihrem Schweitzer . "

Schade , daß der Raum deS „Volksstaat " zu kostbar , die Sprache
des Artikels zu ordinär , um in eingehender Weise zu antivorten .
Allein gestehen will ich doch , daß mir seit lange nichts so viel

Vergnügen bereitet hat , als die Wuthausbrüche , mit welchen die
Redaktion des „ N. Sd . " mich überschüttet ; dabei aber aar nicht
beachtet zu haben scheint , wie sehr sie damit , über das Ziel hin-
auöschießend , konstatirt , daß wir von dem Hamburger ' Manifest
den richtigen Gebranch gemacht hatten . Worüber beklagt sich der

„92 . Sd . " uns gegenüber denn eigentlich ? Ueber Etwas , was er
ilutcc ähnlichen Berhältnisscu zu thun sicher nicht unterlassen haben
würde , ja schon hundertmal selbst gethan hat . Ann bin ich frei -
lich weit cnlfcrnt , der Red . des ,,N . Sd . " irgend Etwaö beweisen

zu wollen , waö diese gerade so gut weiß wie wir ; aber da die

Herren vom „ Neuen Sozialdemokrat " zwar keinen Andern , aber

doch Lassalle , als Autorität anerkennen , so will ich diesen citiren ,
um den Herren den Beweis zu erbringen , daß sie nicht im Sinne

Lassalle ' s , sondern in ihrem egoistischen , persönlichen Jntercss
handelten , als sie das „ Hamburger Manifest " , weil eS von

Schweitzer geschrieben , für eisten Venrath oder sonst was erklärten
Bei dem „ Hamburger Mauisest " handelt es sich doch nur ,

und zwar in erster , zweiter und dritter Linie , um die Frage der

„Einigung ". Diese Forderung , diese Sache und keine andere ver -
traten die Hamburger Mitglieder _

des MHemeinen Deutschen
Arbeitervereins , als sie das . Manifest aeeeptirteu . Eine andere

Forderung , eine andere Sache liegt gar nicht drin , höchstens , daß
das böse Gewissen Einzelner einen andern Zweck dabei heraussiudet .

Ich siage nuu weiter , ist diese Sache , die Forderung der

Einigung der Arbeiterpartei , gerecht ? Ist sie im Interesse der

Sozialdemokratie geboten ? Ist diese Sache der Einigung nicht
sogar eine heilige zu nennen ? Antwort Ihr Herren vom „ Neuen
~

ocialdemokrat " , ohne Sophisterei , ohne wenn und ohne aber ,
eine Anzahl von Kollegen , einigermaßen mit Reisegeld versehen , aber eine reinliche Antwort bitte ich mir aus . Nun freilich , Ihr
abgereist . - Wir hatten uns bereits der Hossnung hingegeben , den werdet die Antwort schuldig bleiben , aber ich will sie an Euerer
Strike in kürzester Zeit mit einem glänzenden Siege zu schlichten . Stelle geben . Wer die Einigung nicht will , wird Nein sagen ,
Doch im Rathe der „ Herren " Arbeitgeber war es anders be -

schlössen . Trotzdem die „ Herren " ihren Kunden , Buchhändlern
u. s. w. einen neuen Tarif eingehändigt hatten , Grund dessen sie

eine Echöhnng der Preise » m 25 bis 100 Prozent forderten und

sich durch Namensuuterschrift verpflichtet hätten , nicht unter dem

Tarissatze irgend welche Arbeit anzunehmen , haben sie doch nickt

die geringste Last , unser mit Mühe und Roth Errniigeueö uns

cikesj gutwillig zu llberlasie »; und ' doch betragt das , wäs sie durch uns

n ab

Ausflüchie mache », mit wenn und aber antworten . Wer aber die

Einigung ernstlich will , und daß die Hamburger Mitglieder des

Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins dies wollten , wird Niemand

täugticit können , wird freudig anlworten : ja ! Die Sache der

Einigung ist eine gerechte , ist e�ne heilige Sache für die Arbeiter .
Und nun wollen Sie gefälligst Weiler lesen, was Lassalle in seinem
„Jtalienischeu Kriege " 5 u. 6 sagt , wo es wörtlich heißt :

Wen » aber diese Sache gerecht und heilig ist , wird sie es

errungen , ' das drei - und zehnfache . Sie haben nun in mehrere » weniger , weil ein schlechter Plann sie in seine Hand nimmt ! " Wenn

■ich Versammlungeil — ohne die Arbeiter dabei zu Rathe zn zieh » — diese Aufgabe der Einigung eine große , eine civilisatvrische ist, wird

ncbt für uns einen Stücklaris ausgearbeitet und - haben beschlossen , jeden sie es weniger , weil ein schlechter Mann , vielleicht aus den erbärm -

U»' Arbeiter nur auf Akkord arbciieu zu lassen , uns diesen Tarif in Aicksten Motiven es über sich genommen hat , sich ihr zu unterziehen ?
In « den nächsten Tagen zuzustellen und jeden Arbeiter zu ent -

iesct lassen , welcher diesen Tarif nicht ' anerkennen würde .

st , Wir kennen die Preise für jeden Artikel des Tarifs zwar noch

te«] nicht genau , wissen jedoch aus bestimmter Quelle , daß Alles nur

und pvst . 20 : „ Was wir vor uns habe », ist von der einen Seite
ein schlechter Manu , und eine gute Sache . Und von der ander »
eine schlechte Sache und — nun ja , die Männer , wie steht eS

LV_ - - -- - - - - --- - - - - - - - - - - - -. . . . . . W - - - - -- - - - -mit den Männern ? "
, . . �

•iiß daraus abgesehen ist, uns unser in so harte « Kampfe Errungenes So Lassalle . Ist es nicht , als ob diest stelle speziell für die

stA wieder abzujagen : denn einzelne Artikel , wie z. B. Broschüren , Erörterung der Slreilsrage zwischen der Hamburger Mitgliedschaft
' ~ " einem noch niedere » Preise und dem Präsidium des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins und

' � " . . . . .dem „ Neuen Sozialdemokrat " »n deiress des EinigungsmanifestcS ge¬
schrieben wäre ? — Ach ja ! die Männer , die Männer in Berlin ,
die Haffeluläuner -c. wie steht es mit ihnen ? Wird die Sache —

die Einigung zn verhindern — welche sie vertreten , etwa besser ,
weil sie dieselbe z » der ihren gemacht haben , und hört die For -
derung der Einigung der Arbeiter der Sozialdemokratie etwa

na » sollen nach diesem fanwseti Tarife zu c

gemacht werden als wie ftütier — vor Stellnng unserer Forderungen
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« m W Prozent - Lohnerhöhung — erhielten .
Doch möge kommen was da wolle , wir stnd gerüstet . Wollen

vre „ Herren " den Kampf einmal , nun so wollen wir kämpfen
und ihnen zeigen , wer im Stande ist , den Kampf länger auszu -
halten , wir oder st «. A�te College » haben bescksiossen — und wenn
es zum Aeußerstcn kommen ' sollte — tren Einer für den Widern ans eine gute , eine heilige Sachs zu ' ein , weil Schweitzer das

elnzulrcten , um auch den Collegen aller andern Orte den Beweis Hamburger Mämsisi geschrieben hat ? Nein und nochmals Nein !

Zu liesern , daß auch muer den Büchbinderii stcb daö Bedürfniß Doch warum uns ereifern : Die Herren in Berlin wissen das Alleö

der ZusammengchSrigkeit immer mehr und mehr Mtbar zn machen gerade so gut wie wir , und dw Arbestcr im Allgeme - uci . Deutschen
beginnt und daß wir Nur durch esne siste Organisation ein eimaes Arbeiterverein kennen die eihrken Steven eben ,o gut als wir ,
treues Zusammenhalten Aller im Stands sind , nusere kiSärlgc 1mögen ' sie auch <die - Schluff olgerumg ui Anwe. idung bringen . Eins

t -sge einigermaßen zu verbessern . Darum , Collegen allerorts , or - aber wollte ich noch bemerken , damit die Herren l » Berlin genau

wissen , woran sie mit uns sind , wenn noch 100 Manifeste erscheinen ,
die zur Förderung der Einigung bestimmt sind , so werden sie ver -
breitet werden , gleichviel ob Schweitzer oder der Teufel sie ge -
schrieben hat .

Alle Parteigenossen aber fordere ich auf , thatkräftig weiter zu
agitiren , damit die Partei in einheitlich geschlossner Organisation
wachse und erstarke zum Heile des gesammten Proletariats .

Th . Uorck .
<£iindshitt , 13 . Februar . Nachdem das Vororts - Agitations -

komite für Bayern infolge eingetretener Veränderungen sich wieder -

holt konftituirt hat , fordern wir die übrigen betheiligten Lokal -
komitvs auf , uns sofort das Ergebniß ihrer Wahlen niitzntheilen ,
sowie etwaige Vorschläge einzubringen , damit die leider ohne un -

sere Schult » verzögerte Angelegenheit nun energisch betrieben werde .

Briefe in dieser Beziehung sind zu richten an den Geschäftsführer
I . Dietze , Schriftsetzer , Thomann ' sche Bnchdnickerei , Landshut . —
Als Vertrauensmann fungirt jetzt Eugen Lippert , Berg Nr. . 24 ,
nächst Landshut . Mit Gruß I . Dietze .

chießen , 6. Februar . Die Betheiligung an den Gewerkschaften
ist hier noch sehr schwach, die Arbeiter begreifen noch nicht , welchen

Nutzen ihnen dieselben gewähren können ; sodann sind auch geradezu
faule Elemente vorhanden . Wir waren in unserer letzten Ver -
sammlung genöthigt , 2 Mitglieder auszuschließen ; es sind dieS :
Martin Woller aus Allendorf und Gustav Krebs auS Rochlitz .
Der Kern der Mitgliedschaft steht treu zur Fahne und ist die

Gründung einer Krankenunterstützungskasse als ein bedeutender

Fortschritt zu bezeichnen . Es ist zn wünschen , daß auf dem nach -
sten Kongreß in Weimar eine allgemeine Krankenkaste gegründet
wird . L. K. u. M. G.

Weundorf , 24 . Januar . Am 19 . fand hier ein glänzendes
Arbeiterfest statt , zu welchem die Magdeburger Parteigenossen
zahlreich erschienen waren . Gleichsam als Einleitung zum Fest
wurde am Nachmittag eine stark besuchte und von Zwanzig ge -
leitete Bolksversammluna abgehalten , in der Bremer ans Mag -
debnrg über das gesellschaftliche Elend der Arbeiterklasse refecirte .
Er beklagte die immer noch allzugeriiige Theilnahme der großen
Masse der Arbeiter an den Bestrebungen der Sozialdemokratie
und doch wolle dieselbe das Wohl der Arbeiterklasse . Bremers
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen . Als zweiter Red -
ner trat KleeS aus Buckau auf , der den Arbeitern zu Gemüthe
führte , daß eS mit dem Beifallklatschen sein Bewenden nicht haben
dürfe . Entschlossen müsse der Arbeiter zur Handlung schreiten ,
wenn er nicht unter die Sklaven des Alterthums sinken wolle .
Mit einem Hoch ans den Arbeiterkandidaten Bebel und dessen ge -
wisse Wiederwahl wurde die Bersammlung geschlossen , um sich eine
Stunde später zu einem fröhlichen Arbeiterfest zu gestalte ». Die

Anwesenheit der Frauen gab Bremer und Klees erwünschte Gele -

genheit , die Bedeuwng der Frauen in dem jetzigen Kampfe hervor -
zuHeben. Die Frauen müßte » mitarbeiten an dem großen Erlö -

sungswerke der Menschheit , und ihre Arbeit bestünde darin , daß
sie die Männer anfeuerten in dem Ringen nach Gleichheit , Frei -
heit und Brüderlichkeit . Ohne die Vetheilizung der Frauen an
der Bewegung se.i an einen Sieg nicht zn denken . — Zum Schluß
wurde das „Arbeiter - Feldzeschrei " von Greulich und die „ Arbeiter -
marsellaise " gesungen . Der Eindruck , den die Versammlung und
das Fest auf die Arbeiter hinterlassen , läßt für die Zukunft das
Beste hoffen . Gottlieb Röder .

Mcundorf , 14 . Februar . Das Agitatioilskomitv , welches hier
gegründet worden ist, hat seinen Sitz in' . Neünhorf. Jeder Partei -
genosie hat sich vcrpstichtet , wöchentlich 6 Pfennige als Beitrag
zur Agitation an daö Agitationskoinitce zu zahlen . Zu demselben
gehören folgende Ortschaften : stRazdeburg , Halberstadt und Neun -
dorf . Dessau , so hoffen wir , wird sich mit betheiligen , aber auf
zweimalige briefliche Anftagc , welche an Friedrich Polling gerichtet
war , haben wir bis dato noch keine Antwort erhalten . Für
Magdeburg sind zum Coiniiö ernannt worden : JnliuS Bremer ,
Wilhelm Klees ; als Schriftführer A. Probst , Büchsenmacher ,
verlängerte Neneftraße 92r . 1 in Buckau . Für Halberstadt : Voigt ,
Martinie , Mitbauer , Hiibbel ; als Schriftführer fungirt vor -

läufig C. Naterö , Holzmarkt . Für Neundorf : als Vorsitzender
Theodor Wölser , Hauptkassircr Franz Froinmanii ; als Schrift -
führer Gottlieb Röder , an den alle Briefe für daö Agitations -
komite zu adressiren sind ; als Revisoren der Hanptkasse amtireu
Gottlob Nanmaiin , Friedr . Zwanzig niid Gottfr , Brößte .

Das Agitationskoniitä für die Provinz Sachsen .
Gottlieb Röder , Schriftführer .

Stakfurk , 12 . Febniar . Gestern fand hier eine öffentliche
Arbeitervei - saminlung statt , welche von Untc�eichnetem einberufen
war , derselbe führte auch den Borsitz . Als Referenten waren an -
wesend : BremeranS Magdeburg und Nater S aiis Halberstadt .
Die Verfammliing war nicht allzustark besucht , sie endete aber mit
dem besten Erfolge , denn Viele ließen sich eiüzeichnen , und mit
einem Hoch auf . die Sozialdemokratie wurde die Versammlnug
geschlossen .

Mit sozialdemokratischem Gruß
G. Röder .

chokßir , 31 . Jan . Die von Hrn . Aorck gestern Abend mit
der Tagesordnung : „ Zweck und Nutzen der gewerkschaftliche » Ar -

beiterorganisatioii " hier abgehaltene Volksvcrsaininlung war äußerst
zahlreich ' besucht , und ' zeichneteil sich nach Schluß derselben eine

große Anzahl neuer Mitglieder in die Listen ein . Außer Herrn
L) orck und Bock sprachen noch verschiedene andere Personen für
den Beitritt zu der Partei und deren Gewerksehaften.

' ™

Die anwesenden wenigen Mitglieder der Hirsch' scken Orts -
vertiue versuchten nicht , die arg gegeißelte Harmonielehre ihres .
„werthen Herrn Anwalts� Dr . Map Hirsch zu vertheidigeii .

Ein Glück für die Enttvickliuig der Partei in Thüringen ist
eS zu nennen , daß wir die beiden Rivalen Sauerteig und Nip -
pold los sind . Zwar brachten verschiedene Zeitnngeii , um der

Partei zu schaden , die Notiz , daß niit jderen Au- sichließüng die

Bewegung hier todt sei; die gestrige Versammlung wtrd ' dem Zei -
tnngsgelichter bewiesen haben , daß es zn früh trinnipsisict hat .
Ärbeilcr aUerortS , insbesondere ihr Arbeiter Thüringens , agitirt
rastlos für Ausbreitung der Partei , in einheitlicher Organisation ,
und laßt euch nicht durch arrogante Menschen zersplfttcrn .

Esilennch , I . Febr . Seit längerer Zeit hatten wir gestern
Abend wieder eine reckst gut besuchte öffentliche Bersammlniig .
Herr o rrf ans Hamburg , welcher , von ter Wahlagitation in

Sachsen komniend , die Mitgliedschaften dch Gewerkschaft der Holz¬
arbeiter in Thüriligen besuchte, sprach über die Nothwendigkeit der

Organisation der Arbeiter in gewerkschaftlicher und politischer
Beziehung .

Wir sind erfreut , berichten zu können , ' daß die Versammlung
gute Resultate gehabt , indem sofort 20 neue MMieder sich in
die aufgelegten Listen einzeichneten . Es erfreut unS dies umsomehr ,
als hier am Sitz der Partei es sehr trübe anSsah und die Furcht
der Arbeiter vor Maßregelungen dieselben vom Beitritt abhielt .
Außerdem aher erschwert die kleinbürgerliche Demokratie mit ihren



verschwomm ? iien volksvereinlichen Anschauungen die Agitation für
die Ausbreitung der Sozialdemokratie ungeheuer , und wäre es nu -

zu wünschen , wenn öfter eine solche Agitations - Versanimlung statt -
fände wie die gestrige , denn mit der seither befolgten Taktik der

Bemäntelung nnd Vermittelung ist überhaupt nicht vorwärts zu
kommen . Hoffentlich wird auch der Aufforderung des Referenten ,
den „Volksstaat " nicht nur zu lesen, sondern auch selbst zu abon -
niren , Folge geleistet werden .

Arbeiter Thüringens ! Tretet massenhaft der Partei und den

Gewerkschaften bei , und den Herren Fabrikanten wird sehr bald
die Lust vergehen , euch wegen eurer Gesinnung zu maßregeln .
Hoch die Sozialdemokratie ! Hoch die streng einheitliche Partei -
organisation !

_ Duisburg , 14 . Februar . In einer am 9. Februar abgehaltenen
Sitzung wurde folgende Resolution gesaßt : „ Die heutige von den

Mitgliedern der sozialdemokratischen Arbeiterpartei einberufene Mit¬

gliederversammlung , zu der die Mitglieder des Allgemeinen Deut -

schen Arbeitervereins eingeladen und erschienen waren , erklärt , sich
in Zukunft micht niehr in öffentlicher Versammlung zu befehden ,
und bei der nächsten Wahl für den Reichstag gemeinlchaftlich für
einen Kanditaten ( Hasenclever , insofern dieser es annimmt ) agttireu
und stimmen zu wollen . Diese Resolution soll in beiden Organen ,
„ Volksstaat " und „ Neuer Sozialdemokrat " veröffentlicht werden .

Lübeck , 13 . Februar . Mit Freuden kann nun auch von hier
die Gründung einer Mitgliedschaft der sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei berichtet werden . Wohl ein halbes Jahr lang hat es hier¬
unter den Mitgliedern des allgemeinen deutschen Arbeitervereins

gegohren , bis daß endlich die größere Hälfte davon , vorzüglich durch
Vergleichung der beiderseitigen Organe mit einander , für die Eon -

stitmrung einer Parteimitgliedschaft gewonnen war . Diese Eon -

stituirung ist gestern Abend erfolgt . In der betreffenden Bersamm -
lung erläuterte Herr Lustermann unter großem Beifall in einem

kurzen , gediegenen Vortrage die Organisation und die Presse beider

Parteien , so daß schließlich sich 21 Mann als Mitglieder einzeichnen
ließen . Wir hegen die feste Zuversicht , daß unsere Partei sich fortan
mehr und mehr hierorts kräftigen wird , zumal es hier Viele gicbt ,
welche der fortwährendeu Zänkereien im Allgemeinen Deutschen
Arbeiterverein müde sind und für die Sache , nicht für die Personen ,
sich begeistern . F. O. Nootz , Vertrauensmann .

Mainz . An den Borstand des Berliner Böttcher - Gesellen -
Vereins . Laut Postschein erhielten Sie im November vorigen
Jahres fünfzig Gulden von der hiesigen Schreincr - Union zur
Unterstützung Ihres Strites . Anstatt nun diesen Posten als Ein -

nähme in Ihrer öffentlichen Abrechnung eingeführt zu sehen , er -

hielten wir mehrere Wochen nach der Abrechnung ein Privat -
schreiben JhreS Borsitzenden auf einem Ihrer AbrechnuugSformulare
zugeschickt und zwar folgenden Inhalts :

„Lieber Freund und College! Euer Geld haben wir erhalten ,
als eben unser Strike zu Eude war ; es hat uns , wie Ihr aus

beifolgendem Bericht erseht , viel Geld gekostet , aber eS ist auch
viel errungen . Wir danken Euch vorläusig und werden , wenn die

Zeit für Euch günstig ist , gewiß mit aller Kraft für Euer Wohl
eintreten . Mit Gruß und Handschlag

Julius Schultz , Brunnenstraße Nr . 39 . "
Wir glauben nun nicht , daß Jemand unfern Mitgliedern zu -

muthcn wird , sich mit einer solchen Privatquittung ohne weitere

Unterschrift und Stempel zu begnügen . Ob uun das Geld zu
rechter Zeit oder , zu spät einlief , ändert an der Geschäftsordnung
uichtS ; sobald Sie es benutzten und nicht retour sandten , mußte
es als Einnahme verzeichnet fein , und müßten dann am Schlüsse
Ihrer Abrechnung 50 Gulden mehr Kassenbeftand aufweisen können .

Das Richtige aber wäre gewesen , daß , da Sic nun doch einmal

nach Ihrem glücklichen Strikt noch einen Baarvorrath hatten , und

unser Geld daher seinen Zweck nicht erreichen konnte , wenn Sie

dasselbe wieder retour gesandt hätten , denn wir haben zu jeder
Zeit die beste Verwendung dafür . Wir ersuchen Sie also um

baldige Auftlärung dieser dunklen , für uns nicht richtig liegenden
Sache. Im Auftrag der Mainzer Schreiner - Union .

A. ZirfaS .
Königsberg i . Pr . , 30 . Jan . Am Montage wurde in der

Versammlung deS Königsberger Arbeitervereins daS Wahlresultat
Bebels angezeigt und darauf auf die Wähler des 17 . sächs. Wahl -
bezirks ein dreimaliges Hoch ausgebracht . Es wurde beschlossen ,
dem „Bolksstaat " hiervon Mittheilung zu machen .

Gestern war Partei - Bersammlung , die erste an diescur Orte ,
die zahlreich besucht war . Zu Vorsitzenden wurden Herbig und

Maschinenbauer Schwarz gewählt . Es wurde das Programm
kurz durchgenommen und namentlich die Stellen aus Lassalle ' S
Schriften angeführt , die hierauf Bezug haben . Zugleich wurde

des Unterschieds in dem Parteistandpunkte unsrer Partei und der

Anhänger vom Verein Hirsch gedacht . Bei Besprechung unserer
Organlsation wurde auch der deS Allgemeinen deutschen Arbeiter¬
vereins erwähnt und erregten namentlich die Paragraphen des Letz-
teren , nach denen der Präsident aus ü Jahre das erstemal gewählt
wird , sowie daß er sich einen Stellvertreter erwählen kann , allgc -
meine Verwunderung . Schließlich wurde noch als Vertrauensmann

der Factor Latt gewählt ; ' derselbe ist Vorsitzender des Factor -
Unterstützungö - BereinS . Seine Adresse ist : Altstädt . Schulgasse
Nr . 7. Ungefähr 20 Mann ließen sich an diesem Abend in die

aufgelegten Listen einzeichnen . Auch wurde allgemein gewünscht ,
baldigst , jedenfalls noch innerhalb 4 Wochen ( warum nilht alle 8

Tage ? ) eine zweite Versammlung einzuberufen und wird die nächste
Versammlung wohl in Bälde stattsiuden .

Mit sozialdemokratischem Gruß
A. Radtke , Schriftführer .

'
Kreuznach , II . Februar . Am Samstag Abend hatten wir

hier eine Versammlung der sozialdemokratischen Arbeiterpartei an -

beraumt . Tagesordnung bildete das Programm der Partei . Eö

hatte sich eine große Anzahl Arbeiter eingefunden , so daß das

Lokal übermäßig gefüllt war . Ein Polizeikommissar mit zwei Po
lizeidienern war ebenfalls erschienen . Ich eröffnete die Versamm

auf den im „Bolksstaat " veröffentlichten Artikel über die Lasker '

schen Enthüllungen . Kaum hatte ich den betreffenden Artikel vor -

gelesen und einige Worte darüber gesprochen , als auch der anwe -

sende Polizeikommissar mich unrerbrach und ungefähr in folgenden
Worten zur Versammlung sprach : „Ich habe bisher mit der größ -
ten Ruhe Ihrem Vortrage zugehört , aber jetzt kocht mir das Blut .

Ihr , Ihr wollt den heutigen Staat umstürzen ! Einen solchen
liberalen Staat , welcher nach meiner Gesinnung zu liberal ist .
Ihr wollt gegen unser geeinigtes freies deutsches Vaterland so
loögehn , welches wir durch das Blut unserer Söhne und Brüder

so theuer erkauft haben . Ihr , Ihr wollt hier in Kreuznach , wo
das Volk bisheran so ftiedliebend , so patriotisch gesinnt war , gegen
unfern heutigen Staat aufwiegeln und Demokralen erwecken , daS
käme auch noch recht , : c. jc . Ich erkläre hiermit im Namen deS

Gesetzes , daß die Versammlung aufgelöst ist . " Ich wollte prote -
stiren gegen diefes gesetzwidrige Verfahren , aber der durch die
Rede des Kommissars verursachte Lärm machte es unmöglich , sich
verständlich zu machen . „ Im Namen des Gesetzes , rief der Herr
Kommissar wohl zwölfmal , machen Sie , daß Sie hinaus kommen ! "
Aber noch nicht genug damit ; „koufisziren Sie die Papiere des

Rednerö " , befahl er einem Polizcidiener . Ein Kasten , der zum
erstenmal als Fragekastcu die Welt erblickte , wurde ebenfalls mit

Beschlag belegt ; die Erregtheit des Herrn Kommissars steigerte sich
mehr und mehr . Gegen mich gewandt , rief er : „ Im Namen des

Gesetzes sind Sie verhaftet ! " Protestireu half nichts . Ich wurde

nach dem hiesigen Arresthause abgeführt . Dort wurde ich unter -

sucht , Uhr , Geld ic . mußte ich abgeben , meine Mitgliedskarte der

Internationalen Arbeiterassoziation wurde ebenfalls von den bei -

den Polizeidienern konsiSzirt , während der Kommissar über die

Sozialdemokraten tobte und fluchte Ich sollte bei dem Castellan
bleiben , bis weitere Ordre eintreffen würde . Nach V/t Stunden

erschien der Kommissar wieder . Ich diskutirte mit ihm, hielt ihm

sein ungesetzliches Vorgehn vor , und wurde denn auch noch dessel -
bigen AbendS auf freien Fuß gesetzt. Wegen dieses ganzen Vor -

falls habe ich heute Beschwerde eingereicht . Samstag oder Sonn -

tag ist wieder Versammlung hier , dieselbe verspricht großen Erfolg .
I . Hochgürtel .

ZZayrenth , 13 . Februar . ( Schneidcr - Gewerksgeuosen -
schaft . ) Die Arbeitgeber dahier haben , wie wir erfahren , ein

„ Arbeitsnachweis - Bureau " gegründet . Demgemäß machen wir die

Parteigenossen darauf aufmerffam , daß wir beschlossen haben , selbst
ein solches zu gründen . Wir ersuchen deshalb , fest an uns zu
halten , damit die Kräfte in unserem Verein erhalten bleiben .

Mit kollegialischcm Gruß
der Bevollmächtigte : Ad . Sauterkorn .

ÜB . Nähere Auskunft crtheilt der Schriftführer A. Schwei -
zer , Kleidcrniacher , Münzgasse Nr . 170 .

Fond für pol . Gemaßrcgclte .
Bon SchepS hier 5 Ngr .

Genossenschaftsbuchdruckerei .
Antheilscheine bez. Antheilquittungen erhielten ferner : In Er -

furt H. Ar . Gew . Thlr . 13 . I . R. 1. E. F. 1. F. R. 1. 15 . ;
in Reichenbach A. S . 1. L. B. 1. N. M. 1. M. L. 1. C. N. 1.
C. W. 1. Hadlich .

Anzeigen zc .

34 ersuche die Parteigenossen , die noch Lieserungen
de « Hochoerrathsprozesses von 1 —6 wünschen , die «

selben bei mir abmholcn , indem die nicht abgeholten nächstens wieder
an die Expedition de « Bolksstaat eingeliefert werden müssen .

Augsburg , den 13 . Febr . 1873 . I . EndrcS ,
-f E. 361 , mittlerer Lech.

Verlin . Sonnabend , den 22 Februar , Abends 8 Uhr .

Allgemeines Arbciterscst
im Saale des frühereu Pavillon - Thcater , jetzt

Königshöhe , Greiföwalderstr .
Entrce 2>/i Sgr . Um zahlreiche Betheiligung bittet J

TaS Fcstromite . m
Billets sind zn haben : Scheible ' s Restaurant , Münzstraße 5. Im

Cigarrengeschäst Monbijouplatz 12 und in er Expedition der „ Demokra »
tischen Zeitung " , Lindenstr . 76 . »

Somuag , den 23 . Februar , Morgen « 11 Uhr
geschlossene Partcivcrsammlung

im Lokale de « Herrn Wißdorf , Thicbolsgassc 102 . Um zahlreiches Er «
scheinen wird dringend gebeten . Der Vertrauensmann .

lung , Parteigenosse Äacobus wurde zum Vorsitzenden und zwei
andere zu Schriftführern gewählt . Ich führte aus , daß der fteie
Bolksstaat , den die sozialdemokratische Arbeiterpartei erstrebt , nicht
ein Staat sei, wie das von der liberalen Presse ausposaunte fteie
einige Deuffchland oder die französische oder amerikanische Re

publik , wo , weil es Klassenstaaten sind , die Arbeiter ebenso unter

drückt werden , wie in jedem anderen monarchischen Staate . Ich
sprach dann über die verschiedenen Grundsätze unsrer Partei und

über die heutigen politischen Zustände . Ich betonte , wie ein jeder
Arbeiter nicht nur ein heiliges Recht , sondern sogar die Pflicht
hätte , sich über die staatlichen Verhältnisse aufzuklären . Ich wies

nach , wie der heutig - Staat mit der Bourgeosie Hand in Hand
ginge , um die arbeitenden Klassen zu unterdrücken » wie die heutige
Bourgeoisie nicht nur allein durch das heutige Produktionssystem
die Arbeit ausbeutet , sondern wie sie auch noch daS von dem

arbeitenden Volke für den Staat erhobene Geld ebenfalls durch
allerlei Schwindel an sich zu ziehen wüßte . Schließlich kam ich

Pur Abwehr .
In Nr . 9 des „ Neuen Sozialdemokrat " befindet sich ein Be -

richt der Herren C. W. Tölcke und A. Kapell über eine Volks -

Versammlung in Bernau , zu dem ich Folgendes bemerken muß :
l ) Habe ich durchaus nicht das Vorhaben dieser Herren „ aus¬

gekundschaftet " , sondern bin auf höchst einfache Weise durch Partei -
genossen Gladewitz davon unterrichtet worden , und zwar nur , um

eine von uns auf den folgenden Montag in Aussicht genommene

Volksversammlung zu verschieben ; wenn übrigens die Herren sich
beklagen , wir wären ihnen nachgereist , um ihre Agitation zu durch -

kreuzen , so sind wir darin nur dem Beispiel der Herren Hassel -
mann , Rost und Klinkhardt gefolgt , die mir vor einiger Zeit
ebenfalls nach Bernau nachgereist waren . Uebrigens haben wir in

der betreffenden Versammlung durchaus nicht gegen den Allgem .

Deutschen Arbeiterverein gesprochen . 2) Hat Kleist nur gesagt ,
daß nach Lassalle ' s eigenem Ausspruch das allgemeine gleiche und

direkte Wahlrecht keine Wünschclruthe ist , sondern als Endziel die

direkte Gesetzgebung durch das Volk erstrebt werden muß ; ferner
hat er nicht die Agitation des Allgem. Deutschen Arbeitervereins

angegriffen , sondern nur das geschäftsmäßige Agitatorenthum .
3) Ist Kleist nicht , wie jene Herren schreiben , Poftsekcetär ; und

obgleich Kleist schon in der betr . Versammlung dlcsc Denunziation ,
denn weiter ist es nichts , wenn man von einem „ internationalen

Postsekretair " schreibt oder spricht , so energisch zurückwies , daß
Tölcke kleinlaut ausrief : „ Sie sind eS ja mcht mehr ! " wundert

es uns um so mehr , dieselbe wiederum vorzufinden ; daS Beiwort

„ Jüdchen " , mit dem Hr. Tölcke mich beehrt , ist zu abgeschmackt ,
um darauf einzugehen . 4) Daß wir noch „Jünglinge " sind ,

halten wir für keine Schande , im Gegenthcil sind wir froh , noch

nicht so alt zu sein , daß unS daS Schimpfen Bcdürfniß ist .

5) Bemerke ich, daß meine Resolution 11 , die der Herren Tölcke

und Kapell 19 Summen erhielt . Bei einer Versammlung von

eirca 130 Personen für beide Th«ile gerade nicht erftculich .

6) Und schließlich rathe ich den Herren Tölcke und Kapell cnt -

schieden , in ihren Berichten von derartigen Unwahrheiten Abstand

zu nehmen , indem dieselben einerseits gar keinen Zweck haben ,
andererseits den Gegnern unserer gemeinsamen Sache nur Gelegen
heit zu Angriffen bieten . Ed . Bernstein .

Briefkasten
der Redaktion : R. Tafel in Stuttgart : Der Aussatz wird

sicher Verwendung finden .
der Expedition : Kroeger in Cöln für Schriften 15 Thlr . —

Röder in Ncundorf : Die von Ihnen gewünschten Schriften sind

vergriffen . — Feilhauer in Wien für Schriften 50 Thlr . —

Fenncmann in Duisburg für Schriften 2. 24 . — Kluge in Ratibor

für Schriften 16 Gr . — Pichlcr in Hannover Schrft . 16 Gr .

7 Pf . — Schwarz in Erbisdorf für Kalender 13 Gr . — Radtke

in KöckigSberg Schrft . 8 Thlr . — Dotzauer in Zwickau Schrft .
3 Thlr . Gnamm in Pforzheim 1. Ou . 16 Thlr . , Schriften 16

Thlr . 10 Gr . Staffa in Bukarest 5 Abo » . 1. Qu . 6 Thlr .
10 Gr. , Schriften 10 Gr . Sch- llenberg in Werdau f. Sckriften
4. 26 . Schultz in Hamburg 1. Qu . 25 Thlr . Junghans in

Witten : Wir legten der Sendung 3 Kalender bei , da die Ver -

Packung total zerrissen an Sie gelangte , scheint ein Marder da -

rüber gekommen zu sein . Dittrich in Wiederau Schrft . 22 Gr .

8 Pf . Schlingmann in Dresden Schrft . 14 Gr . Stumpf in

Erbach Schrft . 5 Gr . Kalinovic in München Schriften 8 Gr .

5 Pf . Büttner in Zürich Schrft . 9 Thlr . Günther in Großen -

Hain Schriften 2 Thlr .

Eßlingen . Nächsten Sonntag Abend Zusammenkunft bei Hang ,
kleine Krone .

Die Parteigenossen versammeln sich
II » » vi . jctcn Samstag Abend « 9 Uhr im

isastbau « mr Stadt Kreuznach , Dominikancrgassc 10 .
HL . Im Gastzimmer liegt der „Bolksstaat " aü «. ( m)

Sozialdemokratischer Arbei erverein .
�llUUÜUvl » Sonnabend , den 22 . Februar� Abends 8 Uhr

geschlossene Mitgliederversammlung
im Lokal de « Herrn Bartling , Knochenhaucrstraße 59 . Tagesordnung :
Sozialpolitischer Wochenbericht . Innere Partei - Ängclcgcnheilen . Frage »
kästen . Die Parteigenossen werden ersucht , jpünkllich zu erscheinen . Die
Karten sind vorzuzeigen . Ter Vorstaad .

Königsberg i . Oftpr .
Versammlung Freitag , den 21 . Februar , Abends 8 Uhr im Ktieiph

Gemeindcgarten ( Scholz ) Magistcrstraße 65 .
Der Vertrauensmann .

Langenbielau . Die Mitglieder der

sozialdemokratischen Arbeiterpartei
versammeln sich regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend Abends

zm Parteilokale . ( w) Ad . Wald .

Arbriterbildungsvereiu
feiert Sonnabend , den 22 . Februar in den Räumen der Tonhalle sein
12 . Stlstungsfest .

Programm :

Jahresbericht de « Vorsitzenden .
Festrede von Herrn Dr R. Schwcichel au « Berlin .

Voeal . und Justrumeatal - tloncert und »all .

Programm « zu 2«/ . , Ngr . find zu haben im VereinSlocal Ritter »

straße 43 2 Tr . und am Festabend an der Kasse .

Freunde und Gönner de « Verein « ladet herzlich ein
Ter vorstand .

Ein Junge , welcher Lust hat , Schuhmacher zu werden ,
kann in die Lehre treten bei P. Ullrich , Gewand «

gäßchen Nr . 4 in Leipzig . ( 2)

An die Parteigenossen Minnen und Mebeking in Chicago .
Wir haben den Brief erhalten . Ende Oku ! er Antwort geschrieben

und da « gewünschte Gedicht nebst andern Sach n beigelegt r cm Leinen «

Eouvert . Wir werden jetzt rccommandirt schreiben . Haltet Euch tapfer ?
Brudergruß und Handschlag .

Im Namen der hiesigen Parteigenossen
G. Heiurich ».

K &WlthA &Mß S- zi - ldem akratischer «rbeiierdereia .
Wf oViPVvWV » Geschlossene Mitgliederversammlung

am Freitag , den 21 . Februar , Abend « halb 9 Uhr bei Herrn D. Reimer ,

zum Hotel äe Garni , Hamburgerstraßc .
Mitgliedskarte » find vorzuzeigen .

Joh . Jahncke .

Beim Unterzeichneten erschien :

LlilldesUed

In meinem Berlage ist erschienen :

Sechs Partei - Keder
und empfehlt dieselben pr » Dutzend zu 4 Sgr .

Weimar . E- Kettel jun . , Buchhändler .

der deutschen Sozialdemokratie .
Mit 10 dem Inhalte entsprechenden Illustrationen , entworfen von

E. Klein , lithographirt von M. Ulfert . Ein Blatt in der Größe ,
da « ebenfalls von iL Klein entworfenen und bereit « in weiten Kreisen
bekannten Bilde « „ Ferdinand Lassalle , der Kämpfer gegen di Kapital «

macht . "
Der Preis ist billigst gestellt :

1 Exemplar 7' / , Sgr . ; 10 Exempl . 2 Thlr .

und gebe ich bei letzteren ein Freiexemplar , also 11/10 gegen Nachnahme
»der Franko - Sinsenbung de « Betrage «.

Bon

Ferdina «d Lasialle ,
den Kämpfer gegen die Kapitalmacht

hat ein zweiter Abdruck soeben die Presse verlassen .
Bezug « « Bedingungen wie oben .

Elberfeld , im Februar 1873 . Z. H. vor » .

Aei » tia : verantw . Redakteur R. Geisfert . ( Redaktion und Expeditio »
Hvhestr . 4) . Druck und Verlag der Genoflenschafttbuchdruckerei .

wird den Parteigenossen zur Kcnntniß gebracht , daß am
VSvIU » Karnevals - Sonntag Abends 8 Uhr im Lokale de « Herrn
Jos . Zaun , Thieboloszasse 128 eine gcniüthlichc Abcad - Uuierhallung
mit Musik und passenden Vorträgen stausindet , wozu auch besonder « die
Damen eingeladen werden . Es wird ein geringe « Entree erhoben , wel «
che« zu nützlichen Parteizwccken verwendet wird .

' TaS Komilce .

Sozialdemokratischer Arbriterverri » .
Nächsten Freitag , 21 . Februar , bei Zeidler , gr . Wind «

mühlenstraße 7.

Tagesordnung : Sozialpolitischer Wochenbericht . Referent : Karl

Schilling . Diskussion verschiedener Fragen . Gäste willkommen . Zi
Ter Vorstaad . ll
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